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Abonnementspreis 
ar Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—— A Brite — 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 1. 
FJernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— 140. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expeditionͥ„Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. 1 in 8 
Wien, ſowie von allen anderen 


j Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


3 den 18. 1 1895. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Nach den „Berl. N. N.“ hat der Kaiſer nach dem Rück⸗ 
tritt des Grafen Moltke mit ihm nie mehr über militäriſche 
e und ſeit dem März 1890 nie mehr mit dem 
ürſten Bismarck über politiſche oder Perſonenfragen 
geſprochen. 

Zur Rede des Fürſten Bismarck an die Ver⸗ 
treter des Bundes der Landwirthe ſchreibt die „Deutſche Volks⸗ 
wirihſchaftliche Korreſp.“: „Wir find keineswegs geſonnen, alle 

pitzen für angebracht oder auch nur für zutreffend zu erachten, 
welche Fürſt Bismarck in dieſer Rede vorbrachte. Aber deren 
erngedanke war richtig, und das übrige darf man mit gutem 
Gewiſſen auf das Milieu der Zuhörerſchaft ſchieben, vor der er 
prach. Der von uns acceptirte Kerngedanke iſt doch aber nur: 
En enpolitik! — bekennt euch offen zur politiſchen Wahr: 
ehmung eurer wirthſchaftlichen Intereſſen! Wenn Fürft Bis⸗ 
marck bei dieſer der geſammten Vergangenheit des großen Real⸗ 
polttiters doch nur eniſprechenden Direktive als Verbrämung 
7 von ihm ſchon öfter — im Reichstage und bei parlamenta⸗ 
en Bierabenden — wiederholten, alſo alten Scherz ange: 
ER hat, eigentlich ſollten die Minifter und Beamten ihr 
Gehalt in Naturalien beziehen, ſie ſollten eine Domäne oder eine 
abrik angewieſen erhalten, um von deren Ertrag zu leben, 
Damit fie wüßten, wie es im Wirthſchaftsleben ſteht, und wenn 
Insbejondere an dieſem „Schlager“ einige Zeitungen Anſtand 
nehmen und wenn fie alle über einſeitige Intereſſenpolitit zetern, 
o iſt das, gelinde geſagt, pure Heuchelei. Denn das iſt ja 
gerade der Krebsſchaden unſerer Zuſtände, daß ſie alle Inter⸗ 
eſſenpolitik treiben — ihre Intereſſenpolitit! — ſich aber zieren, 
es einzugeſtehen und deshalb immer bereit find, andere zu ta⸗ 
eln, weil auch ſie es thun. Man mag über die Beſtrebungen 
es Bundes der Landwirthe denken, wie man wolle, er ſelbſt 
at ſie niemals als „ideale“ ausgegeben, und darin liegt die 
Kraft jeiner Erfolge.“ 
' Die „Karlsruher Zeitung“, das amtliche Organ der babi- 
den Regierung, begrüßt die Erklärung der württembergiſchen 
ia gierung zu der Währungsfrage mit Genugthuung und 
agt, man fei in Baden bezüglich der Nothwendigkeit der Er⸗ 
altung der Goldwährung der gleichen Ueberzeugung. 
ih Dem „Echo“ in Aachen zufolge hat die Alexlaner Genoſſen⸗ 
0 durch ihren Vertreter Rechtsanwalt Oſter Reviſion gegen 
. lber ſprechende Urtheil im Prozeß Mellage ange⸗ 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt: Braſilien erkannte 
gare die Entſchädigungs forderung deut⸗ 
mach " Anſtedler anläßlich der jüngſten Revolution an und 
te bezüglich der übrigen ſolchen Angebote, daß die Grund⸗ 
ni zu einer Verſtändigung gegeben iſt. Die Verhandlungen 
Rekla ihrem Abſchluß nahe. Unter den anerkannten iſt auch die 
5 F N der Blumenauer Koloniſten wegen des Schadens 
le Revolutionstruppen. 
giſchen 1 belgiſchen Schutzzölle find am 12. Juni in der bel⸗ 
ammer genehmigt worden. 
it all le and ſoll nach dem „Hamburger Korreſpondenten“ 
e it 3 um China von einem Eingehen auf 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 


(Nachdruck verboten.) 
„A (11. Fortſetzung.) 
wort 5 1 fen denkt fie wohl?“ fragte er ſich, ohne eine Ant⸗ 


KA, durch ſeinen Körper wie damals, als er 


ſt 
open, Sean Unbewußt kam das Wort über jeine 


ach niemand hörte es. Der Graf ſprach, erzählte 
rte und verſtand ihn nicht. f ſprach, zählte, 


feine ex ſchmerzliche Ahnung zog in dieſem Augenblicke durch 


ware 5 ee, 80 Gefühl des Schmerzes, des Leides. Seine Blicke 
nicht m 0 5 nach dem Flügel gerichtet, doch Eliſabeth ſtand dort 
erzählte ein Denken kehrte zur Gegenwart zurück. Der Graf 


als „ und Herr von Brau 
bewöhnlich trennte man ſi ao ea 


laß an 


Früher 
zeit er Graf 
be, gan Bald legte er 
auf i A 157 Mutter 
mmer mer begeben. 
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und be gan 


ſeinem Schreibtiſche und las die Abend⸗ 
ſie unbefriedigt auf die Seite. Eliſa⸗ 
„Gute Nacht“ gewünſcht und ſich dann 
Sie öffnete ein Fenſter ihres Schlaf⸗ 
en genoß in vollen Zügen bie hereinſtrömende friſche 
ſetzte fie ſich nieder, nahm ein Buch zur Hand 
en Da ſtanden die Worte: 
Ba 9, ſuße erblüht ein edler Schmerz i 
Elifapep ihm ſuße Frucht und ſtillen EN 9 8 5 
die ein gien die Hand auf das Herz. Es war ihr, als 
u möch ende Stimme, die allein zu ihr in dieſer Stunde 
; 131 0 ſtanden Thränen. Sie weinte 
datt in und beobachtete fie. Der geſellſchaftliche 
1 Zimmer keine Stätte. Draußen 
. erſtellung, der Heuchelei regiert er 
ſich nur wenige zu entziehen vermögen. 
verfloſſenen Sommers hatte fie jo 


ver! 
o von 5 auf den kommenden Tag ge⸗ 


i . von Woche zu Woche gewartet. 
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das ruſſiſch⸗franzöſiſche Anleiheprojekt zurück⸗ 
zuhalten. 

Das Räuberunweſen in Serbien hat einen ſtarken 
Stoß erlitten. Der Führer Dia fiel ſchwer verwundet den 
Gendarmen in die Hände und ſtarb im Krankenhaus zu Poza⸗ 
rewatz. Vorher war ſeine Geliebte Mariana neben ihm im 
Kampfe gefallen. 

Auf Formoſa herrſcht jetzt nach japaniſchen Berichten 
Ruhe, die japaniſche Verwaltung iſt in Kraft getreten. 


Tren fiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 15. Juni 1895. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der Stempelſteuer⸗ Vorlage 
bei Stelle 49 des Tarifs, Pacht⸗ und Miethsverträge, fort. Die geſtern 
erörterten Abänderungsanträge wurden ſämmtlich abgelehnt, darunter 
der des Abg. Haacke (natlib.), welcher mündliche Mieths verträge ſtem⸗ 
pelfrei laſſen und das vom Vermiether aufzuſtellende Jahresverzeichniß 
beſeitigen wollte, in namentlicher Abſtimmung mit 136 gegen 135 Stim⸗ 
men, und die Kommiſſionsfaſſung angenommen. Für die letztere ſtimmte 
die Rechte und ein Theil der Nationalliberalen. Demnach bleiben alfo 
Pacht- und Miethszinſe bis 300 Mark ſtempelfrei, und von den höheren 
wird ½o des Jahreszinſes als Stempel erhoben, gleichviel, ob ein ſchrift⸗ 
licher oder mündlicher Vertrag vorliegt; Verpächter und Vermiether ſind 

ehalten, alljährlich im Januar ein Verzeichniß ihrer im abgelaufenen 
Jahre gehabten Pacht⸗ und Miethzins⸗ Nutzungen bei einer Steuerſtelle 
vorzulegen oder zu Protokoll zu geben und dabei die Stempelſteuer zu 
entrichten. Stelle 59, Schuldverſchreibungen, wurde mit einigen Abän⸗ 
derungsanträgen angenommen; ſo bleiben Lombarddarlehen ſtempelfrei, 
wenn der Werth der Sicherheit der Höhe der Schuld entſpricht; ferner 
Sparkaſſenbücher ſolcher eingetragenen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, welche die Förderun ng des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits 
bezwecken. Bei Stelle 61, Standeserhöhungen, lag ein Antrag des 
Abg. Richter (frſ. Volksp.) vor, welcher die Bezeichnungen „Standes⸗ 
erhöhungen“ und „Herzogswürde“ ꝛc. durch „Titelerhoͤhungen“ und 
„Herzogstitel“ ꝛc. erſetzt wiſſen wollte, weil die bisherigen Bezeichnungen 
dem Geiſte der n und es vor dem Geſetz keine 
Standesunterſchiede und Würden gebe. Der Antrag wurde gegen die 
Stimmen der beiden freiſinnigen Fraktionen debattelos abgelehnt. Tarif⸗ 
fe 72, Verſicherungspolicen, wurde mit einigen Abänderungsanträgen 

e Demnach beträgt der Stempel für Lebens⸗ und Renten⸗ 
verſicherungen ¼0 v. H. der verſicherten Summe, für Feuer-, Hagel⸗ 
und Viehverſicherungen 1 Pf. von je 1000 Mark der verſicherten Summe; 
befreit ſind Verſicherungen, bei welchen die verſicherte Summe den Betrag 
von 3000 M. nicht überſteigt. Unfall⸗ und Haftverſicherungen zahlen ½ v. H. 
des Geſammtbetrages der verabredeten Prämien; Transportverſicherungen 
bleiben ſtempelfrei. Die übrigen Tarifſtellen wurden ohne weſentliche 
Aenderungen nach der Kommiſſtonsfaffung gutgeheißen und die Berathung 
des Tarifs beendet. 

Am Montag 11 Uhr wird die zweite Leſung des Entwurfs mit 
derjenigen des Geſetzes ſelbſt fortgeſetzt; außerdem dritte Leſung des 
Gesetzentwurfs, betr. das Grundbuchweſen ꝛc. in Heſſen⸗Naſſau. 

Auf Anfrage des Abg. Rickert (frſ. Ver.) theilte Bräfident v. Köller 
mit, daß für die gegenwärtige Tagung wahrſcheinlich noch 3 Geſetzent⸗ 
. an das Haus gelangen würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich am geſtrigen Todes⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs ſchon in früher Morgenſtunde zum Mau⸗ 
ſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam begeben, um dort eine 
Zeitlang in ſtiller Andacht zuzubringen und für fich und für die 
Kaiſerin einen koſtbaren Kranz niederzulegen. Dieſer Kranz, 
über einen Meter im Durchmeſſer, war ganz aus weißen Roſen 


Aber was ihr Herz erſehnte, war nicht erfüllt worden. Viktor 
von Halden war nicht gekommen. Auch jetzt gedachte Eliſabeth 
ſeiner. Was hielt ihn fern? Die Sinnende fand keine Ant- 
wort. Draußen ſtrahlte ein klarer Sternenhimmel; die Wolken, 
die ihn eingehüllt hatten, waren weitergezogen. Aufwärts blick⸗ 
ten die dunklen Augen, heimwärts in die Welt des Lichts und 
des Friedens. Das fragende Herz wurde ſtill, und ihre Lippen 
flüſterte innig: „Viktor!“ 
VII. 


Die warme Herbſtſonne warf ihre letzten Strahlen auf das 
goldene Laub. Im Garten der Roſenvilla war heute Obſternte 
geweſen. Ein reicher Segen ſchaute aus den gefüllten Körben 
hervor, und der alte Gärtner blickte noch einmal muſternd von 
Korb zu Korb. Er ſchmunzelte zufrieden. 

„Schönes Obſt, eine gejegnete | Ernte,“ ſagte er und ſchaute 
nach dem Hauſe ſeines Herrn. In dieſem Augenblicke trat 
dieſer auf den Balkon. Der Gärtner bemerkte ihn und lüftete 
grüßend ſeinen Hut. 

„Er war früher ſo ganz anders, viel freundlicher, jetzt 
ſprich er kaum ein Wort mit ſeinen Dienſtleuten! “ Der Res 
dende überzählte noch einmal die Körbe, dann ertheilte er einigen 
anweſenden Knaben Anweiſung. Dieje trugen die zunächſt ſtehenden 
Körbe der Roſenvilla zu, Gärtner Franzen folgte ihnen. 

„Nun, Herr Franzen, ſind Sie mit der diesjährigen Obſt⸗ 
ernte zufrieden?!“ Baron von Halden ſtand vor ihm. 

„Sehr zufrieden, Herr Baron!“ 

Dieſer nickte wohlwollend. 

„Herr Franzen, beſorgen Sie doch ſo bald als möglich 
dem Grafen von Rodenburg einige Körbe von der beſten Sorte 
Aepfel. Die Auswahl überlaſſe ich er 
bereits die Liebhaberei des Grafen für den O 

„Zu Befehl, Herr Baron!“ 

Es war ein ſeltſamer Blick, der dieſe Worte begleitete. 

Gärtner Franzen hatte vor einiger Zeit 
Auftrag des Baron ausgerichtet. 
Schlofſ es arneſerd gefun den. 


Obſtbau.“ 


Er hatte nur die Damen des 
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Frou Proſeſſor von Lenzen warein in den leuchtenden Abendhimmel. 


| gemunden und mit einer langen goldbefranzten weißen Atlas⸗ 
ſchleife verſehen, welche in Golddruck die Initialen des Kaiſer⸗ 
paares mit der Krone trug. Ein ebenſo koſtbarer Kranz war 
von der Kaiſerin Friedrich eingetroffen und in deren Auftrag 
auf der Grabſtätte ihres Gemahls niedergelegt. Im Namen des 
Gardekorps war deſſen kommandirender General, von Winterfeld 
mit einem großen Kranze von weißen Roſen erſchienen. Ebenſo 
waren Kranzſpenden von den Regimentern eingetroffen, von 
denen der verſtorbene Kaiſer Chef war. — Nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt, hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinets von Hahnke des ſtellver⸗ 
tretenden Chefs des Generalſtabes, Generallieutenants Oberhoffer 
und des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf. Den übrigen 
Theil des Tages verbrachten der Kaiſer und die Kaiſerin in 
ſtiller Zurückgezogenheit. — Geſtern war zugleich auch der Sterbe⸗ 
tag des Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl, der im 
Grabgewölbe von Nicolskoe beigeſetzt iſt. Hier erſchien Prinz 
Friedrich Leopold mit ſeiner Gemahlin, um das Grabdenkmal 
ſeines Vaters mit einem Kranze zu ſchmücken. Die Regimenter, 
denen der Prinz im Leben nahe ſtand, legten ebenfalls pracht⸗ 
volle Kränze nieder. 

— Fürſt Bismarck hat wegen Unwohlſein bis auf weiteres 
alle noch angemeldeten Empfänge abgelehnt. 

— Das Preisgericht für das Bismarckdenkmal hat den 
erſten Preis zuerkannt: Robert Bärwald, Otto Schmalz, Zud⸗ 
wig und Emil Cauer, Guſtav Eberlein, E. Echtermeyer, Hilgers 
und B. Schmitz, O. Leſſing und H. H. Jaſſoy, W. v. Ruemann, 
F. Schaper, Fritz Schneider, R. Siemering. 

— Der Kongreß der Ritter des Eiſernen Kreuzes wurde 
geſtern im Architektenhauſe durch den Präfidenten des Bundes, 
Oberſtabsarzt der Landwehr Dr. Kleiſt⸗Berlin, eröffnet, nachdem 
das Bundespräfidium zuvor eine Audienz beim Kriegsminiſter 
gehabt hatte. Der Bund der Ritter des Eiſernen Kreuzes be⸗ 
zweckt neben der allgemeinen Pflege patriotiſcher Gefinnung, wie 
die Kriegervereine, vornehmlich die Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. Der bekannte Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern vom 22. März d. Js., 
durch welchen der Bund der Ritter des Eiſernen Kreuzes der 
Sonderbeſtrebungen bezichtigt und den Kriegervereinen als nicht 
gleichberechtigt bezeichnet worden iſt, halte zur Folge, daß ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen der Ritter des Eiſernen Kreuzes die ihnen 
bisher gewährte Berechtigung anderer Kriegervereine entzogen 
wurde, und daß viele den Vereinen angehörende Offiziere ihren 
Austritt erklärten, weil fie nach dem miniſtertellen Erlaß nicht 
anders könnten. Gegen dieſen Erlaß hat der Bundesvorſtand 
wiederholt mündlich und ſchriftlich beim Kriegsminiſter proteſtirt 
und ſchließlich eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer bean⸗ 
tragt. Hierauf iſt dem Präſidium des Bundes erſt vorgeſtern 
der Beſcheid zugegangen, daß Seine Majeſtät ſelbſt infolge allzu⸗ 
großen Andranges von Audienzen die Deputation des Bundes 
nicht empfangen könne, dem Kriegsminiſter aber befohlen habe, 
dies Anliegen der Deputation entgegenzunehmen. — In der 
Audienz ſei der Kriegsminiſter auf die eigentlichen Beſchwerden 
nicht eingegangen, ſondern habe nur hervorgehoben, daß es Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſehr fatal geweſen ſei, daß der Bund durch 
ſein Geſuch um einen „Ehrenſold“ der von ihm längſt be⸗ 


dem alten Diener der Roſenvilla ſehr freundlich entgegengekom⸗ 
men. Ihr ſchlichtes, ruhiges Weſen, das ihr ſofort die Herzen 
gewann, hatte Gärtner Franzen geradezu begeiſtert. Das Herz 
war ihm auf die Zunge getreten. Gefragt und ungefragt hatte 
er von ſeinem Herrn berichtet. Den alten, treuen Augen war 
das rege Intereſſe, das die Damen bekundet hatten, nicht ent⸗ 
gangen. — 

In dieſem Augenblicke dachte er an dieſen Beſuch in Ro⸗ 
denburg und bemerkte mit ernſtem Ausdruck in ſeinen Zügen: 
„Herr Baron, nichts für ungut; ich glaube aber, Ihre Perſon, 
will ſagen Ihr Beſuch wäre den Bewohnern des Schloſſes lieber 
als Ihr Obſt!“ 

Der Baron lachte. 

„Aber wie kommen Sie zu dieſer Anſicht, lieber Herr 
Franzen? 2* 

Der warme Ton des Sprechenden that dem alten Diener wohl. 

„Wie ich dazu komme, Ihnen dies zu ſagen? Als ich vor 
Wochen auf dem Schloſſe war, verwunderte ſich die Schweſter 
des Grafen darüber, daß der Herr Baron ſich nicht mehr ſehen 
ließen. Der Herr Graf könne ſich nicht dies erklären!“ 

„So?“ ſagte der Baron gedehnt und blickte nach der Rich⸗ 
tung, in welcher Schloß Rodenburg lag. Der alte Franzen 
ſchien noch mehr auf dem Herzen zu haben, doch er ſchwieg. 
Vorſicht ſchadet niemals, dachte er. 

„Alſo die Körbe werden beſorgt!“ 
„Ganz nach Wunſch, Herr Baron!“ 
Dieſer nickte grüßend und ſchritt langſam der Villa zu. 

Gärtner Franzen verließ ebenfalls den Garten. Wie herrlich die 
Sonne unterging! 

Das Abendlicht ruhte ſo freundlich und friedlich auf der 
Herbſtflur. Im Abendfrieden kehrten die Arbeiter heim von den 
Erntefeldern. Die frohen, zufriedenen Geſichter redeten die 
Sprache des Dankes, des Lobes, und die Töne der Abendglocken 
„Gütig und freundlich iſt Gott!“ — 

Baron von Halden ſtand auf dem Balkon und blickte hin⸗ 
Die Abendlandſchaft, die 


ſchloſſenen Aufbeſſerung der Lage der Invaliden in den Weg 
getreten ſei. Auf die Interpellation der Deputation hinſichtlich 
des Vorgehens der Behörden gegen die Vereine vom Eiſernen 
Kreuz habe der Miniſter, wie ein anderer bei der Audienz zu⸗ 
gegen geweſener Delegirter, dem L. A. zufolge, erklärte, be⸗ 
merkt, daß die Befiger des Eiſernen Kreuzes ſich allerdings 
Ritter nennen könnten, — von den Behörden werde dieſe Be⸗ 
zeichnung aber nicht angewendet, um keinen Irrthum hervorzu⸗ 
rufen, weil mit anderen Orden gewöhnlich eine Rangerhöhung 
und die Bezeichnung „Hochwohlgeboren“ verbunden ſei, was 
beim Eiſernen Kreuz nicht der Fall ſei. Im übrigen habe der 
Miniſter erklärt, die Wünſche des Bundes prüfen und demſelben 
einen Beſcheid zukommen laſſen zu wollen. Selbſtverſtändlich 
würden die bedürftigen Befiger des Eiſernen Kreuzes in erſter 
Linie aus dem Allerhöchſten Gnadenfonds Berüdfihtigung finden. 
— Die Verſammlung beſchloß, nach Eingang des miniſteriellen 
Beſcheides, welchen man in der heutigen Sitzung erwartet, noch 
den letzten Schritt zu thun und Sr. Majeftät dem Kaiſer eine 
ausführlich begründete Immediat⸗Eingabe zuzuſtellen. 

— Die jüngſte Nummer des „Deutſchen Kolonialblattes“ 
bringt folgende Nachricht: Der Oberführer der kaiſerlichen 
Schutztruppe Freiherr Edwin von Manteuffel iſt einer ſoeben 
aus Oſtafrika eingetroffenen Drahtmeldung zufolge leider am 
13. d. M. einer plötzlichen Erkrankung erlegen. Der Verſtor⸗ 
bene, welcher früher der Armee als Major und Bataillons⸗ 
kommandeur im 1. Garderegiment zu Fuß angehörte, iſt im 
Sommer 1891 in den Dienſt des kaiſerlichen Gouvernements 
getreten und im Mai 1892 zum Oberführer der Schutztruppe 
ernannt worden. In dieſer Stellung hat Fihr v. Manteuffel der 
kaiſerlichen Verwaltung werthvolle Dienfte geleiſtet, insbeſondere 
mehrere Expeditionen erfolgreich geleitet. In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte wurde er von Sr. Majeſtät durch Verleihung des 
Kronenordens 3. Klaſſe ausgezeichnet. Das kaiſerliche Gouver⸗ 


nement verliert mit ihm einen ſeiner tüchtigſten und beliebteſten 


Offiziere. 


— Von den im Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitio- 


nen find von der Kommiſfion 56 als zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet erachtet worden. In einer der nächſten Plenar⸗ 
ſitzungen wird ihr gemeinſames Schickſal beſiegelt werden. 

— Am 1. Juli d. J. wird in Hilden (Reg. Bez. Düſſeldorf) 
eine von der Reichsbankſtelle in Düſſeldorf abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

— Bei dem heutigen erſten Berliner Schülerwettrudern 
gewann den Kaiſerpreis das Louiſenſtädtiſche Realgymnaſium. 

— Der Aviſo „Kaiſeradler“ iſt auf der Fahrt von Kiel 
nach Brunsbüttel durch den Kanal im Audorfer See auf Grund 
gerathen. Von Kiel wurden telegraphiſch Schlepper beordert. 
Das Wolff'ſche Telegraphen Bureau fügt zur Beruhigung hinzu, 
daß nach ſachverſtändigem Urtheil der Vorfall jeglicher Be⸗ 
deutung entbehre. — Kann er ſich aber nicht bei der Kanal⸗ 
feier wiederholen? 

— Die Generalverſammlung der Werrabahngeſellſchaft hat 
die Verſtaatlichung mit ſämmtlichen gegen eine Stimme ge⸗ 
nehmigt. 

Kiel, 15. Juni. Das amerikaniſche Geſchwader lief heute 
in den hieſigen Hafen ein. Bei Friedrichsort wurde die Landes⸗ 
flagge ſalutirt und der Salut von der Strandbatterie erwidert. 

Rendsburg, 15. Juni. Heute find die Arbeiten am Nord⸗ 
Oſtſeekanal auf der ganzen Linie eingeſtellt worden. Neue 
Rutſchungen im Kanal find in letzter Zeit nirgends vorgekommen. 


Leipzig, 14. Juni. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts 
ſprach ſich dahin aus, daß die Aufforderung zum Boykott als 
grober Unfug zu beſtrafen ſei, wenn dadurch eine Beunruhigung 
des Publikums herbeigeführt worden ſei. Dabei müſſe es für 
gleichgiltig erachtet werden, daß der Boykott ſelbſt ſtraflos ſei. 
Aus dieſem Grunde hob der Senat das freiſprechende Urtheil 
der Strafkammer zu Schweidnitz in der Strafſache Hartung und 
Genoſſen am 10. April d. Js. auf Reviſion der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf. 

Leipzig, 15. Juni. Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, 
hat das Einigungsamt in Sachen des Maurerausſtandes den 
folgenden Schiedsſpruch gefällt: Der niedrigſte Stundenlohn 
ſoll bis Ende September 0,42 Mark, von da bis Ende März 
0,43 Mark, vom 1. April 1896 ab 0,45 Mark betragen. Die 


vor ſeinen Augen ausgebreitet da lag, ſchien auch auf ſein Ge⸗ 
müth zu wirken. Wohl klangen noch in ſeinen Ohren die Worte 
des alten Franzen und führten ihn zurück in die Vergangenheit, 
doch ſein Geſicht hatte den Ausdruck der Ruhe. Der Abend⸗ 
frieden der Natur, der ihn umwehte, ſchien ſich wiederzuſpiegeln 
in den ruhigen ſtillen Augen des Beſchauers. 

Das erſte Begegnen mit Eliſabeth von Lenzen ſtand vor 
ſeiner Seele. 

Wie damals glühten auch heute die fernen Bergesſpitzen 
im Abendlicht. Er ſah die liebe Geſtalt vor ſich. Warum blieb 
er dem Orte fern, wo ſie weilte? 

Ob ſie meiner wohl gedenkt? Es war eine ſtille Frage 


ſeines Herzens. — 
(Fortſetzung folgt.) 
BVerliner Brief. 


Wer von uns könnte wohl ſagen, daß er ſchon einmal zu 
ſeinem Geburtstage 2000 Geſchenke erhalten hätte! Dies Vor⸗ 
recht bleibt mit ſo vielen anderen unſerem Bismarck vorbehalten, 
dem gegenüber die Verehrung ſich zwar ſchon immer in reichen 
Gaben äußerte, der aber diesmal, zu ſeinem achtzigſten Geburts⸗ 
tage, geradezu mit Geſchenken aller Art überſchüttet worden iſt. 
Etwa die Hälfte dieſer zum Theil ſehr werthvollen Gaben iſt 
zur Zeit in den Räumen des Konzerthauſes in der Leipziger 
Straße zu Berlin ausgeſtellt. Man fieht da fo recht, nicht 
allein was unſer Kunſtgewerbe und Handwerk zu leiſten vermag, 
ſondern man fühlt auch die Liebe und Verehrung für den 
Schöpfer des deutſchen Reiches heraus. Ueber 50 Ehrenbürger⸗ 
briefe deutſcher Städte, zahlreiche Adreſſen von Korporationen 
und Vereinen erregen durch ihre wahrhaft künſtleriſche Aus⸗ 
führung Bewunderung. Der Adreſſenſchrein der 172 000 ſchlefi⸗ 


ſchen Frauen und Jungfrauen, der mit reichen Verzierungen in 
getriebenem Gold und Silber und Emailmalereien verſehen iſt, 
iſt ein herrliches Erzeugniß des deutſchen Kunſthandwerks. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verdienen auch die Adreſſe der Korps⸗ 
ſtudenten ſämmtlicher deutſchen Hochſchulen — mit den Wappen 
ſämmtlicher Korps in farbiger Malerei und ſtarkem filbernem 
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Vertreter der Parteien einigten fich dahin, die Annahme des 
Schiedsſpruchs zu empfehlen. Der Ausſtand iſt infolgedeſſen ſo 
gut wie beigelegt. 

Bonn, 15. Juni. An den Kirchenrechtslehrer Profeſſor 
Zorn⸗Königsberg iſt der Ruf ergangen, die Kahl'ſche Profeſſur 
zu übernehmen. 

München, 15. Juni. Die hieſige, im Auftrage des Kaiſers 
umgebaute Schadgallerie iſt heute Mittag zahlreichen Eingela⸗ 
denen zum erſten Mal wieder eröffnet. Der Geſandte v. Monts 
war anweſend, ferner die Spitzen der Behörden, die Diplomaten 
und der Präſident des Künſtlervereins. Die Künſtlerſchaft 
depeſchirte an den Kaiſer, fie bringe Sr. Majeſtät begeiſterte 
Dankes huldigung für die Eröffnung der kaiſerlichen Schack⸗ 
gallerie dar. 


Zur Kanalfeier. 

Das offizielle Programm für die Feierlichkeiten zur Eröff⸗ 
nung des Nordoſtſeekanals wird heute im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen am Nach⸗ 
mittag des Mittwoch in Hamburg ein. Abends 6 Uhr Feſt⸗ 
mahl im Hamburger Rathhauſe, gegeben vom Senat. Im An⸗ 
ſchluß daran Illumination und Feuerwerk auf dem Alfterbaffin. 
Abends 10 ½ Uhr ſchifft ſich das Kaiſerpaar ein. Bald darauf 
treten die übrigen fürſtlichen Perſonen die Bahnfahrt nach 
Brunsbüttel an. Am Donnerſtag 4 Uhr früh durchfährt der 
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ die Brunsbütteler Schleuſe. Nach 
Austritt aus dem Binnenhafen durchſchneidet die „Hohenzollern“ 
eine über den Kanal geipannte Schnur. Weitere Ceremonien 
finden nicht ſtatt. Um 5 Uhr nimmt die „Hohenzollern“ die 
Fahrt durch den Kanal auf; die übrigen Schiffe ſchließen fich 
in nachſtehender Reihe an: An Bord S. M. Aviſo „Kaiſer⸗ 
adler“: Prinz = Regent Luitpold von Bayern, die Könige von 
Sachſen und Württemberg, Großfürſt Alexius von Rußland. 
Deutſcher Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II“ (Nordd. Lloyd): 
deutſche Fürſten, deutſche Geſandte und ſtaatsleitende Miniſter. 
Deutihe Yacht „Lenſahn“: Großherzog von Oldenburg. Britiſche 
Yacht „Osborne“: Herzog von Pork. Italieniſche Hacht „Savia“: 
Herzog von Genua. Oeſterreich⸗ungariſcher Aviſo „Trabant“: 
Erzherzog Stefan von Oeſterreich. Deutſcher Schnelldampfer 
„Auguſta Viktoria“ (Hamburg⸗Amerika⸗Linie): Diplomatie und 
Bundesrath. Deuticher Schnelldampfer „Columbia“ (Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie): Reichstag. Deutſcher Schnelldampfer „Trave“ 
(Nordd. Lloyd) und deutſcher Poſtdampfer „Rhetia“: deutſcher 
Reichstag, Landtag und andere Gäſte. S. M. Aviſo „Grille“: 
kommandirender General. Italieniſcher Aviſo „Aruma“. Bri⸗ 
tiſcher Aviſo „Enchantreß“. Franzöſiſcher Aviſo „Surcout“. 
Ruffiſcher Aviſo „Groß⸗Jachtchi“. Spaniſcher Aviſo „Marques 
de la Nenſenada“. Schwediſcher Aviſo „Edda“. Norwegiſcher 
Aviſo „Viking“. Amerikaniſcher (U. St.) Aviſo „Marbelhead“. 


Rumäniſcher Aviſo „Mircea“. Däniſcher Aviſo „Heckla“. 
Niederländiſcher Aviſo „Alkmar“. Um 12¼ Uhr mittags trifft 
die „Hohenzollern“ bei Holtenau ein, empfangen durch die 


Ehrenwache des 1. Seebataillons und die Ehrenkompagnien des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Füfilierregiments Königin 
Nr. 86. Für die fremden Offizierkorps findet Defilircour vor 
dem Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Den direkt von 
Berlin nach Kiel gefahrenen Reichsgäſten, ſowie den Vertretern 
der Preſſe iſt Gelegenheit gegeben, auf ihren Schiffen „Kehre 
wieder“ und „Prinzen Waldemar“ die Ausfahrt des Feſtzuges 
aus dem Kanal zu beobachten. Abends 7¼ Uhr Familientafel 
für die Fürſtlichkeiten auf der „Hohenzollern“. Um 8 Uhr Ball 
in der Marineakademie. Um 10 Uhr Beleuchtung der Hafen⸗ 
ufer. Am Freitag Vormittag 11 Uhr findet der Feſtakt zur 
Eröffnung des Kanals und Grundſteinlegung für ein Standbild 
Kaiſer Wilhelm I. an der Kanaleinfahrt bei Holtenau flatt. 
Der Kaiſer vollzieht die drei erſten Hammerſchläge, dann folgen 
die anderen Fürſtlichkeiten, der Prinzregent von Bayern, die 
Könige von Sachſen und Württemberg, der Prinzregent von 
Braunſchweig und der Herzog von Coburg⸗Gotha, die Fürſten 
zu Schwarzburg⸗Sonderhauſen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Waldeck, Reuß älterer Linie und Schaumburg⸗Lippe, der Regent: 
des Fürſtenthums Lippe, die Bürgermeiſter der Hanſaſtädte, die 
Mitglieder des preußiſchen Königshauſes, die übrigen Angehörigen 
deutſcher Fürſtenhäuſer, der Reichskanzler, die Präfidenten des 
Reichstages, die preußiſchen Staatsminiſter, die Präfidien des 
preußiſchen Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes. Nachmittags 3 Uhr 


Beſchlag — ſowie die Adreſſe von 72 Städten des Königreichs 
Sachſen in Aquarellmalerei. Das Offizierkorps des Garde⸗ 
Jägerbataillons, bei dem Bismarck ſeiner Militärpflicht genügte, 
widmete dem Achtzigjährigen das Standbild eines Gardejägers in 
Bronze, die Offiziere des Halberſtädter Küraffierregiments, deſſen 
Chef der Fürſt iſt, ſpendete ein Aquarellbild des Regiments. 
Des Kaiſers Ehrenpallaſch iſt ja ſchon eingehend in den Zeitun⸗ 
gen beſchrieben worden, er ſowohl wie das gleichfalls vom Kaiſer 
geſchenkte Petſchaft Kaiſer Wilhelms I. find ebenfalls ausgeſtellt. 
Schöne vergoldete Pokale haben die Deutſchen aus Steiermark 
und die Stadt Köln geſpendet. Weiterhin ſehen wir Gemälde, 
litterariſche und mufikaliſche Werke, Feſtzeitungen. Ein großer 
Theil der Geburtstagsgeſchenke beſtand aus Getränken und 
Speiſen aller Art, dieſe natürlich mußten von der Ausſtellung 
ausgeſchloſſen bleiben, ebenſo wie ſchwer transportable Gegen⸗ 
ſtände. Nicht verſagt aber hat man es ſich, auch die beſchei⸗ 
deneren Gaben, Gebrauchsgegenſtände mancherlei Art, der Aus⸗ 
ſtellung anzugliedern. Ja, ich möchte ſagen, gerade dieſer Theil 
der Ausſtellung iſt nach einer Richtung hin der intereſſanteſte. 
Es läßt uns einen Einblick thun in die verſchiedenen Kreiſe, 
aus denen heraus der Dankbarkeit gegen den großen Kanzler auf 
die mannigfaltigſte Wetſe Ausdruck gegeben wurde. Viele gaben, 
was ihrer Hände Arbeit hervorgebrucht, oder was fie ſonſt 
fabrizirten, andere wählten mtt Sorgfalt ſolche Gegenſtände, 
von denen ſie annehmen konnten und hofften, daß ſie im Haus⸗ 
halte des Fürſten auch benutzt werden würden. Da ſind zu 
ſehen Teppiche, Tiſchtücher, Halstücher, Schlapphüte, ein fertiger 
Anzug, Stoff zu mehreren Anzügen, ein Hemd, Strümpfe, Hoſen⸗ 
träger, Mützen, geſtrickte Handſchuhe, Pantoffeln, Tabaksbeutel, 
Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Spazierſtöcke, Schwanenktele, Schreib⸗ 
zeug, Tinte, eine Weckuhr, Seiflappen, zwei Milchklärtrichter, 
Pferdeohren⸗Schutzfutteral, Halsband und Freßnapf für Tyras 
und dergleichen mehr. Man kann ſich wohl eines Lächelns nicht 
erwehren, wenn man dies bunte Verzeichniß durchlieſt, aber 
ſpricht ſich darin nicht zugleich die ganze deutſche Gemüthlichkeit 
und Anhänglichkeit aus? 
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Flotten revue. Abends 8 Uhr Feſtmahl in der Feſthalle am ſüd⸗ 
lichen Kanalufer. Sonnabend früh 7 Uhr Flottenrevue für das 
Manövergeſchwader. 


Ausland. 
Paris, 15. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: Der 
ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim theilte dem Miniſter des 
Aeußeren Hanotour mit, daß ein Spezialkurier aus Petersburg 


in Paris eingetroffen iſt, welcher dem Präfidenten Faure ein 
Handſchreiben des Kaiſers von Rußland mit der Kette zum 


Andreasorden überbringt. Die Ueberreichung der Inſignien und 
des Schreibens wird am 17. Juni im Elyſee⸗Palaſt durch 
Baron Mohrenheim in Anweſenheit des ganzen Perſonals det 
ruſfiſchen Botſchaft erfolgen. 

Petersburg, 14. Juni. Die beim Departement für Han 
del und Manufaktur eingeſetzte Kommiſſion, welche die Frage 
über die Mittel zur Hebung des ruffiihen landwirthſchaftlichen 
Maſchinenbaues bearbeitete, iſt unter anderem zu folgenden Be 
ſchlüſſen gekommen: Zur Beſchaffung des nothwendigen Rob 
materials in Metall und Holz find Unternehmer heranzuziehen, 
ſowohl ruſſiſche als auch Ausländer, welche bereit find, Fabriken 
zu eröffnen, die den Bedürfniſſen des landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
baues ſpeziell angepaßt find. Zollveränderungen bezüglich landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und ihrer Theile, welche aus dem Aus 
lande eingeführt werden, find nicht zu billigen. Die Frage Über 
Kreditetleichterungen ſeitens der Staatsbank, Errichtung ſpeziellet 
Lehrſtühle an den techniſchen Hochſchulen für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbau, Ermäßigungen der Eiſenbahntarife für 
Materialien des genannten Maſchinenbaues — find an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen überwieſen. 


Trovinzialnachrichten. 

Gollub, 14. Juni. (Das Gut Adl. Liſſewo) wurde in der Zwangs 
verſteigerung für 286 300 Mk. erſtanden; mehrere Gläubiger ſind mit 
ihren Forderungen ausgefallen. 

Culm, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Wie verlautet, wird übermorgen 
der Herr Regierungspräſident in unſerer Stadt eintreffen, um mehrere 
Beſichtigungen vorzunehmen. — Geſtern fand durch den Superinten“ 
denten Schlewe⸗Leſſen die diesjährige Kirchenviſitation ſtatt. — Auf An 
trag des Konſiſtoriums hat der Kultusminiſter dem langjährigen Orga 
niften in Gr. Lunau, Schlawjinski, eine Gratifikation von 75 Mk. für 
Förderung des Kirchengeſanges durch Bildung eines Kirchengeſangvereins, 
der nicht nur die Gottesdienſte verſchönt, ſondern auch ſchon in einem 
größeren Kirchenkonzerte an die Oeffentlichkeit getreten iſt, angewieſen , 
— Auf der gegenwärtig in Königsberg ahgehaltenen Gewerbeausſtellung 
iſt auch eine hieſige Firma — eine Holzſchuhfabrik — vertreten. 

Konitz, 14. Juni. (Beſitzwechſel.) Heute wurde das den Sielemann 
ſchen Erben gehörige Gut „Vorwerk Konitz“, wozu 193 Hektar Acker 
gehören, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern 
gerichtlich verſteigert. Herr Dr. med. Ebert aus Berlin kaufte das Gut 
für 185 500 Mk. 

Konitz, 15. Juni. (Todesfall.) Durch einen Schlaganfall wurde 
heute Vormittag Herr Ober⸗Steuerinſpektor Brandes im kräftigſten 
Mannesalter aus dem Leben geriſſen. Schon der Vorgänger des jo un 
erwartet Dahingeſchiedenen wurde durch einen Erſtickungsanfall ebenſo 
unerwartet ſeiner Laufbahn entriſſen. 

Marienburg, 14. Juni. (Ernennung.) Herr Landrath Dr. von 
Zander hierſelbſt iſt zum Chef der Polizeidirektion in Stettin ernannt 
worden an Stelle des als Polizeipräſidenten nach Berlin verſetzten 
charakteriſirten Polizeipräſidenten von Windheim. Herr von Zander 
wird ſein neues Amt am 1. Juli d. J. antreten, alſo nicht mehr den 
bereits in die Wege geleiteten Umzug in das neue Kreishaus ausführen. 
— Die Nachricht der „Nogat⸗Ztg.“, daß Herr Landrath von Zaoder zum 
Chef der Polizeidirektion in Stettin ernannt worden ſei, wird von der 
„Danz. Ztg.“ als ein unbegründetes Gerücht bezeichnet. fi 

Danzig. 15. Juni. (Verurtheilung.) Der Kreisſekretär Grabows 
von hier wurde heute von der Strafkammer wegen Unterſchlagung von 
1357 Mk. Bureaugelder zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der der 
Beihilfe angeklagte Gaſtwirth Roſſin wurde freigeſprochen. 1 

Danzig, 14. Juni. (Der Berufsgenoſſenſchaftstag) hat im weiteren 
Verlaufe ſeiner heutigen Verhandlungen die Beſchlüſſe der vom : 
bande eingeſetzten Kommiſſion zur Prüfung der Unfallverſicherungsgeſeß, 
novelle in eingehender Weiſe einer Berathung, an welcher ſich der Ver 
treter des Reichsamts des Innern lebhaft betheiligte, unterzogen, . 
vorgerückten Zeit wegen jedoch die Fortſetzung der Prüfung der og 
miſſtonsvorlage unterbrochen und dem Ausſchuß die Berufung eine 
außerordentlichen Verbandstages zur Fortſetzung der Berathungen übe 0 
laſſen; als Ort für den nächſten ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftsta 
wurde Berlin beſtimmt. ieſer 

Aus der Danziger Niederung, 14. Juni. (Selbſtmord.) Die 5 
Tage ertrank im Weichſelkanal bei Schönbaum ein Bjähriges Mädche 
Wie verlautet, hat fie ſich aus Liebesgram ſelbſt den Tod gegeben, it, 

Neuſtadt, 15. Juni. (Begnadigung.) Ergänzend theilen wir Ge⸗ 
daß es der hieſige Rechtsanwalt und Notar Grolp iſt, dem eine de, 
fängnißſtrafe von 1 Jahr im Wege der Begnadigung erlaſſen mage 
Grolp, der 75 Jahre alt iſt, war zu dieſer Strafe im vorigen Bu 
wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges verurtheilt wor, 

Aus der Provinz, 15. Juni (Provinzial⸗Bundesſchießen. das 
Anlaß der Erkrankung des Vorſitzenden des Feſt⸗Ausſchuſſes für bke⸗ 
4. Provinzial⸗Bundesſchießen in Pr. Stargard, Bürgermeiſters Er die 
Pr. Stargard, war, wie gemeldet, eine Verlegung der Feſttage au des 
zweite Hälfte des Auguft in Anregung gebracht worden. Der Bu und 
ausſchuß hat nun aber die Verlegung als unthunlich erachtet 
die Abhaltung des Feſtes vom 28. bis 30. Juli endgiltig beſchloſſeeſtgen 

Ortelsburg, 15. Juni. (Todesfall.) Der Vorſteher des Boppot 
Poſtamts, Poſtdirektor Sachsſe iſt nach langem Krankenlager in 8 
geftorben. d die 

Argenau, 15. Se (Verſchiedenes.) Seit dem 7. d. M. > der 
ſogenannten Rübenferien in Kraft getreten und in Folge deſſe ngen. 
Schulbeſuch in den meiſten Schulklaſſen bis auf 50 pCt. herabgega abge 
Dieſe Ferien dauern bis zum 20. incl. — Der am Dienftag bier die 
haltene Viehmarkt war ſchwach beſchickt und ſchlecht beſucht. 5 Gentner 
Glocken für die hieſige neue evangeliſche Kirche, 8 Centner, bezw. „Hienſag 
ſchwer, find bereits eingetroffen. Dieſelben koſten 3000 Mark. — Winter 
den 16. d. M. wird in Witkowski's Tivoliſaal die noch vom n Soft 
her rühmlichſt bekannte Theatergeſellſchaft des Herrn Berthold 5 große 
ſpielabend veranſtaltet. Bei dem Gaſtſpiel im Winter iſt de 5 
Saal ausverkauft geweſen. 


ſchnelle 


denaturirten Brennſpiritus dem Weltmarktpreis angemeſſa 5 
ſetzen. Auch die Eſſigfabrikanten, die zur Herſtellung ihres Fa 
Eſſigſprit — Spiritus verwenden, notiren höhere Preiſe. Slo tha 

Gneſen, 14. Juni. (Die Eröffnung des ſtädtiſchen ji 

ndet am 27. d. M. ftatt. de u. 6. 

5 Gneſen, 15. Juni. (In der Stadtverordnetenſizung de tretende 
die Penſion des am 1. Oktober d. Is. in den Ruhe efeſtgeſeht! er⸗ 
Oberbürgermeiſters Machatius auf 5000 Mark pro Jahr die Bürgen 
Verſammlung erklärte ſich mit dem Magiftratävoriblage, ſteigend v 
meiſterflelle mit einem Anfangsgehalt von 5000 0000 Mar 
fünf zu fünf Jahren bis zum Höchſtbetrage von 3 uſchreibel hre 
zehn Prozent des Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß = Biber 40 3° 
der Maßgabe einverſtanden, daß der zu Wählende nich 1 hat 
alt ſein darf und der polniſchen Sprache mächtig ſein m ibmaſchine) den. 

Gollantſch in Poſen, 15. Juni. (Eine Deprechon ich erſun 
der Volksſchullehrer von Prabudi in Czeslawitz wifiſtück N 
Es wird mit Hilfe dieſer Maſchine ein jedes 5 patent 
in zwei Exemplaren ausgefertigt. Sollte die Mai vährend eines 
ſo ſind dem Erfinder für den Betrieb der Maſchine w 


ſchon 6000 Mark geboten worden. t 
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Schöulanke, 13. Juni. (Perſonalien.) Zum 1. Oktober beabſichtigt 
. 17 Ja ed in den Ruheſtand 5 

. tr Matzky ſteht feit dem Jahre 1839, mithin ſeit 56 5 
n der Spitze unſerer Stadt. 3 so 1 


Cofialnachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1895. 

— (Militäriſches.) Der kommandirende General des 6. Armee⸗ 
triff in Breslau, Seine Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
7 t am 27. d. M. nachmittags zur Beſichtigung des auf dem Schieß⸗ 
Bein übenden Fuß⸗Artillerieregiments von Dieskau Nr. 6 in Thorn ein. 
ekanntlich iſt Seine Hoheit der Schwager Seiner Majeſtät des Kaiſers. 
di In der vergangenen Nacht um 12 Uhr 55 Min. traf der komman⸗ 
N General des Gardekorps, Yeneral der Infanterie von Winterfeld 
it ſeinem Adjutanten Major von Köller vom 3. Garde⸗Ulanenregiment 
n Begleitung des Chefs des Generalſtabes des Gardekorps, Oberft von 
0 oyrſch hier ein. Die Herren ſtiegen im Hotel „Thorner Hof“ ab. 
eg früh begab ſich Se. Excellenz mit dem Gefolge nach dem Schieß⸗ 
aben um das Garde⸗Fuß⸗Artillerkeregiment zu beſichtigen. Um 11 Uhr 
abends reiſt der Herr General wieder ab. 

— (Perſonalien.) Die Regierungsaſſeſſoren Angern zu Königs⸗ 
berg und Benckendorff zu Allenſtein find zu Regierungsräthen allerhöchſt 
rnannt worden. 

2 Der Sekretär Tilsner beim Landgericht in Konitz iſt auf ſeinen 
"rag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
tür Die Erleichterung der ruſſiſchen Zollfor mali. 
i iſt, wie dem „Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, jetzt 
a chloſſene Sache. Die Zollämter erhalten freies Ermeſſen, in ge⸗ 
nen Fällen verwirkte Kolftrafen niederſchlagen zu können, während 
Di her dazu die Genehmigung des Finanzminiſters erforderlich war. 
ie Zollſtrafen ſelbſt werden für kleinere Vergehen ermäßigt werden. 
— (Auch die Kaufmannslehrlinge) können gegebenenfalls 
Rau Beſuch der Fortbildungsſchule angehalten werden. iner Anzahl 
in eute aus Schöneck war zur Laſt gelegt worden, ſich gegen ein Orts⸗ 
* vom 10 Oktober 1891 vergangen zu haben, welches vorſchreibt, 
melder werbliche Arbriter unter 18 Jahren zur Fortbildungsſchule anzu⸗ 
Fo en find. Die Angeklagten hatten ihre Kaufmannslehrlinge nicht zur 
Innebildungfehule angemeldet, da fie der Meinung waren, daß Hand» 
b Mlchrlinge nicht gewerbliche Arbeiter feien. Das Schöffengericht 
am er nämlichen Anſicht und ſprach alle Angeklagten frei. Die Straf 
ſceldnt aber hob auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft die Vorent⸗ 
u dung als nicht zutreffend auf und verurtheilte jeden der Angeklagten 
einer Geldſtrafe, da in der That auch Handlungslehrlinge zu den 
Inden die Arbeitern zu zählen ſeien. Gegen dieſe Entſcheidung er⸗ 


10 en die Angeklagten Reviſion beim Kammergericht, welches jedoch die 

und ſton als unzutreffend zurückwies, das Ortsſtatut für gültig erklärte 

leh der Auffaſſung der Strafkammer dahin beitrat, daß die Handlungs⸗ 
klinge zu den gewerblichen Arbeitern zu rechnen ſeien. 

daß (Zur Warnung.) Es wird vielfach eine darüber geführt, 

5 Kinder wie Erwachſene Getreidefelder und ieſen betreten, um 

Saiten zu pflücken, wodurch den Beſitzern oft nicht unerhebliche Schäden 
ſatehen. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß § 368 Abſatz 9 des 

60 Po ſtrafgeſetzbuches derartige Uebertretungsfälle mit Geldſtrafe bis zu 

Haf ark bedroht, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende 
a tritt. Eltern haben für ihre Kinder aufzukommen, wenn dieſelben 

12. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 

Nach (In dem hohen Alter) von 82 Jahren verſchied geſtern 
achmittag hierſelbſt nach faft zweijährigem Leiden der Chef der alten 
tma L. Borchardt u. Co., Herr Louis Borchardt. Vor einigen Jahren 

Herr Borchardt ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum gefeiert. 

1 (Todesfall 1.) Das Thorner Handwerk hat wieder einen ſeiner 

bier treuen und biederen Vertreter verloren; geſtern Nachmittag ſtarb 
an im Alter von 65 Jahren der Sattlermeiſter und Hausbeſitzer Herr 

Bern Schliebener, der in voller Rüſtigkeit einem Herzſchlage erlag. Der 

5 orbene war ein Mann, der als Handwerksmeiſter wie als Bürger 

eine ſeinen Platz ausfüllte. Er verfocht ſtets rührig die Intereſſen 

na 0 beſonderen Gewerbes wie des ganzen Handwerks und war ſomit 

Bor Kräften beftrebt, zur Hebung der Lage des Handwerks beizutragen. 
N urzem erft war er zum Obermeiſter der hieſigen Gattler- und 

Alberterer Innung gewählt worden an Stelle des gleichfalls in hohem 
er verſtorbenen Sattlermeiſters F. Stephan; außerdem gehörte er dem 

x werkerverein als Vorſtandsmitglied an. In allen Kreiſen der 

3 ab ſchaft wird man ſich des Dahingeſchiedenen noch lange als eines 

ruhen schlichten, aber charakterfeſten Mannes erinnern. Möge er ſanft 


Abend (Die Liedertafel) veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
ein Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert im Schützenhausgarten. 
orſch (Vom Sonntage.) Die geſtern von Herrn Dampferbeſitzer 
teiche gperanſtaltete Dampferfahrt nach Oſtrometzko fand eine recht zahl⸗ 
den, di etheiligung und verlief zur vollſten Befriedigung aller Mitfahren⸗ 
die von den Naturſchönheiten Oſtrometzko's ganz entzückt waren. 
war denpfer ging erſt um ½9 Uhr von hier ab. Während der Hinfahrt 
dag der Wind ziemlich friſch; abends bei der Rückfahrt herrſchte aber 
üönfte Wetter. Es iſt wohl anzunehmen, daß ſolche Dampfer⸗ 
werden nach Oſtrometzko, wenn fie vielleicht alle 14 Tage unternommen 
haben f bei unſerem Publikum Anklang finden. Gegen die Bahnfahrt 
find: ft e den Vorzug, daß ſie billiger, bequemer und auch angenehmer 
nicht e ſind zugleich Vergnügungsfahrten, was man von Bahnreiſen 
ae kann. 
un. „ Krieger:-Berein.) Eine zahlreiche Theilnahme von Alt und 
. datte das geſtrige Sommerfeſt im Viktoriagarten; der Garten war 
or a bend faſt gefüllt. Für die Kleinen, welche vom Bromberger 
cranial nach dem Feſtlokale marſchirt waren, hatte der Vorſtand durch 
Welches den mehrerer Spiele und Tänze beſtens geſorgt. Das Concert, 
korps u fer Nachmittag und Abend ausfüllte, wurde vom Trompeter⸗ 
Herrn Winde Ulanen⸗Regiments unter Leitung des Stabstrompeters 
Wechſelung — in anerkennenswerther Weiſe ausgeführt. Sonſtige Ab⸗ 
lo dien noch die Tombola, Pfefferkuchen⸗ und Blumenver⸗ 


u 
im 1. Den Schluß des Sommerfeſtes bildete wie üblich ein Tänzchen 


Raim e, Leipziger Sänger.) Am 19. und 20. d. Mis. werden 
% m Hanke's Leipziger Sänger ger im Schützenhauſe auftreten. 
Leanitzer R ſchreiht man über die Truppe: Das Doppel⸗Konzert der 
Sängern N onzeri-fRapelle und der Raimund Hanke'ſchen „Leipziger 
wie ſie d es, geſtern Abend eine Fülle von Zuhörern herbeigezogen, 
der Beifall adehaus bei Konzerten längere Zeit nicht gefehen hat, und 
einer Piec war ein ſo ſtürmiſcher, daß bei den einzelnen Nummern ſtatt 
Influenza den er 3—4 geboten werden mußten. Zwor hatte die böſe 
ußten dan erſten Tenoriſten Herrn Zimmermann befallen, und es 
waren ſehr t der Quartette Terzette gewählt werden, aber auch dieſe 
ichneten dn kungsvol arrangirt. Durch den Vortrag ernſterer Lieder 
uͤſchel 8 wieder die Herren Krauſe und Mühlberg aus, Herr 
Kom Rn a 9 5 Kouplets mit großer Deutlichkeit und vortrefflicher 
auf, ahmte 1 Herr Hallier ſah als Dame ebenſo hübſch wie pikant 
Nundigte de 24 weiblichen Bewegungen ſehr geſchickt nach und vervoll⸗ 
File, Eine ne uſchung durch feine kräftig und angenehm klingende 
übſche Stimme ue, ſehr ſchätzbare Kraft iſt Herr Fehrmann; derſelbe hat 
Heſichtszüge 1 5 körperliche Gewandtheit, ſehr veränderungsfähige 
Wiedergabe er eine hervorragende natürliche Komik; ſowohl die 
zuterſtützten raſtiſcher Charaktertypen, wie ſeine durch Perrückenwechſel 
orträgen . Darſtellungen waren ſehr gelungen. Von den 
zum größten Toei mehr als die Hälfte Neuheiten und dieſe wiederum 
verlängerten heil ſehr anſprechend und wirkſam. Die vielen Zugaben 
de. d Ein en gon ert bis gegen Mitternacht. 
u Bromberger B btiged Feuer) wüthete geſtern Nachmittag auf 
arger. und P orftadt. D ſſelbe kam um 2 Uhr an der Brom: 
meiſters Maje glorftraße in einem auf dem Grundſtücke des Schloſſer⸗ 
da ft die Kegelba delegenen Schuppen zum Ausbruch und ergriff zu⸗ 
en herrſchend ahn auf dem angrenzenden „Tivoli“⸗Grundſtück. Durch 
Auz en * Wind angefacht, nahm das Feuer bald größere 
ach der Meaienſtraß noch in Flammen auf der Bauſchuppen 
18 Geratheſchu uſtraße anſtoßenden Rinow'ſchen Zimmerplatze, 
detb nd auf dem 4 auf dem ſtädtiſchen Turnplatze mit den Ge⸗ 
flesh liegenden Saus nundſlüc noch die links und rechts von 
e e e n e 
Kolonad as Hauptgebäude des T5 118 rundſtücken. Sehr gefährdet 
ſtehende en und dem Orcheſter 5 woli“⸗Etabliſſements mit den beiden 
n großen Bäume geichii och wurden dieſelden durch die um⸗ 
geſchützt. Von einer leitenden Perſönlichkeit 


neue 
en u 
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auf dem Brandplatze ſoll der Befehl gegeben worden ſein, die Bäume 


zu fällen, eine Maßregel, die vollſtändig verfehlt geweſen wäre, wenn 
man ſie zur Ausführung gebracht hätte. Ebenſo war auch der auf der 
andern Seite der Paſtorſtraße liegende Holzplatz von Heinr. Tilk ſehr 
bedroht; der Zaun hatte ſchon Feuer gefangen, doch wurde durch Um⸗ 
reißen deſſelben die Gefahr beſeitigt. Ein Glück, daß das Feuer nicht 
zur Nachtzeit ausbrach; es wäre dann noch viel verheerender geworden. 
Mitverbrannt ſind in dem Majewski'ſchen Schuppen eine Anzahl Werk⸗ 
zeugmaſchinen, landwirthſchaftliche Geräthe, Materialien zur Kanali⸗ 
ſation⸗ und Wafjerleitungsanlagen und das Mobiliar der in demſelben 
für einen Geſellen und einen Lehrling eingerichteten Schlafſtube, ferner 
ein vor dem Schuppen ſtehender, dem Holzhändler Himmer gehöriger 
Stapel Klobenholz im Werthe von ca. Mark, welcher nicht ver⸗ 
ſichert war, auf dem Rinow'ſchen Zimmerplatze ca. 10 Lowren Holz und 
das für zwei Gebäude ſchon fertig abgebundene Bauholz, ſowie das 
Werkzeug für 30 Zimmerleute, in „Tivoli“ eine größere Anzahl Tiſch⸗ 
platten, die Kegelbahneinrichtung, verſchiedene andere Geräthe und Ge⸗ 
flügel. Das Feuer hatte in ſeinem vollen Umfange eine Ausdehnung 
von etwa 300 Metern. Thätig waren 6 Stadtſpritzen, die Spritze der 
freiwilligen Feuerwehr und eine Militär⸗Feuerwehrſpritze, ferner zwei 
Hydranten mit Doppelarmen; aus einem dritten Hydranten wurden 
die Spritzen verſorgt. Gegen 5 Uhr war die Löſchthätigkeit beendet. 
Verſichert ſind alle eingeäſcherten Baulichkeiten ſowie alles mitverbrannte 
Inventar und Material 2c. Bei dem Brande hat es ſich wieder 
einmal gezeigt, daß die Organiſation unſeres Löſchweſens unzu⸗ 
länglich iſt und die Bildung einer Art Berufsfeuerwehr zur 
ernſten Nothwendigkeit geworden iſt. Es vergingen geſtern faſt 1½ 
Stunden, ehe eine unſerer Spritzen und Hydranten in Thätigkeit 
trat. Der der Brandſtelle am nächſten liegende Hydrant konnte 
garnicht benutzt werden, da kein paſſender Schlüſſel vorhanden war. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die am Sonnabend Abend 
abgehaltene Uebung auf dem Altſtädtiſchen Markte dauerte von ½9 bis 
gegen 11 Uhr. Es wurde an und mit der Spritze und mit der 
mechaniſchen Schiebeleiter geübt. Am Südweſt⸗Ende des Marktes wurde 
dann an dem Hydranten mit Waſſer gearbeitet. Allein durch den Druck 
der Waſſerleitung gingen die Waſſerſtrahlen bis über das Dach des 
Rathhauſes hinweg. 

— (Starker Pappelſtamm.) Herr Gymnaſtallehrer Semrau 
hat im Intereſſe unſeres Muſeums in Oſtrometzko den Stammabſchnitt 
eines dort gefällten Pappelſtammes erworben. Der Abſchnttt hat einen 
Durchmeſſer von 2,04 und 1,95 Meter und eine Stärke von 0,22 Meter 
und iſt noch geſund. Das Holz iſt ſchön maſerig. Der Abſchnitt ſteht 
zur Zeit an der Weſtſeite des Rathhaushofes. 

— (Leichenfund.) Auch die beiden letzten Leichen der am 
Sonntag vor acht Tagen in der Weichſel zwiſchen Buchtakrug und Rudak 
ertrunkenen fünf Perſonen ſind nunmehr aufgefunden worden. Sie 
waren gleichfalls unter eine Traft in der Nähe der Unglücksſtelle ge⸗ 
trieben und kamen geftern Vormittag beim Abſchwimmen der Traft zum 
Vorſchein. 

— Meberfahren.) In der Bromberger Straße am Pilz wurde 
am Sonnabend Mittag ein Arbeiter von einem Ziegelwagen über⸗ 
fahren und ſo ſchwer an dem einen Fuße verletzt, daß er mittels Trag⸗ 
korbs ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

— (Verhaftete Leichenräuber.) Der am vorvergangenen 
Sonntag ertrunfene Unteroffizier Linde, deſſen Leiche vorgeſtern zur 
letzten Ruhe beſtattet wurde, iſt, wie nachträglich feſtgeſtellt, ſeiner 
Werthſachen, wie Uhr, Ringe, Portemonnaie 2c., beraubt worden. Den 
Herren Gemeindevorſteher Günther⸗Rudak und Gendarm Karczykowski⸗ 
Podgorz gelang es heute Vormittag die Leichenräuber zu ermitteln; es 
ſind vier Flößer und der jüdiſche Kaſſirer einer hier vor Anker liegenden 
Trafte. Der größte Theil der geraubten Gegenſtände wurde bei ihnen 
vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Kaſſirer ſcheint der Anſtifter der 
That geweſen zu ſein. Natürlich wurden die fünf Individuen ſofort 
verhaftet und der königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt. Diele Be⸗ 
hörde verlangte jedoch vor Aufnahme in das Gerichtsgefängniß eine 
gründliche Desinfektion der Verhafteten und wurden letztere zu dieſem 
Zwecke noch erſt dem Amtsvorſtand in Podgorz übergeben. 

— (Leichenfledderer.) Die Arbeiter Joh. Lewandowski und 
Franz Skalski, welche ſchon öfters mit dem Strafgeſetze in Konflikt ge⸗ 
rathen ſind, fanden geſtern Vormittag im Glacis einen ſchlafenden Herrn, 
deſſen hervorlugende Uhr ſie anlockte. Ohne langes Beſinnen ließen ſie 
dieſelbe in ihre Taſche wandern. In dieſem Augenblicke erwachte der 
Beſtohlene, der ſofort ſeinen Verluſt bemerkte. Die beiden Gauner ſteckten 
ein höchſt unſchuldiges Geſicht auf, meinten, der Dieb müſſe eben 
erft das Weite geſucht haben, und boten dem Beraubten ihre Hilfe zur 
Nachforſchung nach dem Diebe an. Der Beſtohlene nahm das Aner⸗ 
bieten an und nun begaben ſich die drei auf ihrer Suche in verſchiedene 
Lokale. Als die Suche natürlicherweiſe ohne Erfolg blieb, verſprach der 
Beraubte feinen beiden Begleitern eine Belohnung von 10 Mk., falls fie 
ihm die Uhr wieder verſchaffen würden. Um ſeiner Zuſicherung mehr 
Nachdruck zu geben, zählte er dieſen Betrag auch auf. Nun erlebte er 
eine Ueberraſchung. Seine beiden Begleiter legten die Uhr auf den 
Tiſch, ergriffen die zehn Mark und ſtürzten zum Lokale hinaus. Alles 
ging ſo ſchnell, daß der zum zweiten Male Dupirte garnicht wußte, 
wie ihm geſchah. Es blieb ihm nichts weiter übrig, als Anzeige bei 
der Polizei zu erſtatten und mit deren Hilfe ſind nun die beiden ge⸗ 
riebenen Gauner zur Haft gebracht worden. 

— (Diebſtahl.) Geſtern Vormittag wurden vier Schiffsknechte 
in dem Augenblicke verhaftet, als ſie von einer Trafte geſtohlene Schwellen 
zum Kauf anboten. 

— (Zechpreller.) Heute Vormittag wurde hier ein Zechpreller 
verhaftet, der im Gaſthaus „Zum weißen Roß“ eine Zeche von 8 Mark 
gemacht hatte und ohne Begleichung derſelben verſchwinden wollte. Auch 
mehrere andere hieſige Wirthe find ſchon von dem Induſtrieritter 
geprellt worden. 

— (Gin Drückeberger.) Beim geftrigen Brande auf der 
Bromberger Vorſtadt wurde ein jüdiſcher GOymnaſiaſt feſtgenommen und 
nach der Polizeiwache gebracht, weil er der Aufforderung eines Polizei⸗ 
beamten, bei der Bergung von Holz mit zu helfen, nicht Folge leiſtete 
und obendrein den Beamten noch verhöhnte. Mehrere chriſtliche Gymna⸗ 
ſiaſten waren der Aufforderung ohne weiteres nachgekommen, der Juden⸗ 
jüngling dünkte ſich aber zu ſchade für ſolche Arbeit. Allerdings war 
dabei nichts zu verdienen. 

— (Skelettfund.) Bei der Ausbeute des Kieslagers Seyde 
Mlynitz wurde am Sonnabend in einer Tiefe von 1 Meter ein menſch⸗ 
liches Skelett aufgefunden. In derſelben Tiefe befand ſich in unmittelbarer 
Nähe der erſten Fundſtelle eine mit ſchwarzem Boden bedeckte Fläche. 
Es iſt anzunehmen, daß hier in der Vorzeit eine Niederlaſſung beſtanden hat. 

— (Ruſſiſche Gänſe.) Am Sonnabend ging in Leibitſch der 
erſte Transport ruſſiſcher Gänſe zum Bahnverſandt von Thorn nach 
Berlin durch. Jeden Sommer werden ca. 200 000 Stück Gänſe über 
Leibitſch eingeführt. 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein anſcheinend ſilbernes Armband und ein 


anſcheinend goldenes Pince⸗nez in der Breitenſtraße, drei Taſchentücher 
in der Schillerſtraße und eine Quittungskarte für den Arbeiter Anton 
Duczak an der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 9,27 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 17 C. — Eingetroffen find zwei 
Gabarren mtt Kuhhaaren, 196 Ballen zu 3 Ctr. aus Rußland. Die 
Ballen werden hier auf der Uferbahn verladen. Angelangt ſind 19 
Traften, abgeſchwommen 13 Traften. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bütow, 
königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach dem Umfang des gelieferten 
Schreibwerks monatlich etwa 45 bis 55 Mk. 
Provinz Weſtpreußen, Lohnſchreiber, Schreibgebühren 35 Pf. pro Bogen, 
bei Zeitarbeiten 30 Pf. pro Stunde. Dt. Eylau, Magiſtrat, Magiſtrats⸗ 
ſekretär, 1200 Mk. Mewe, königl. Strafanſtaltsdirektion, Lazarethaufſeher 
bezw. Heilgehilfe, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung 
pro Jahr; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Neufahrwaſſer, königl. 
Lootſenamt, Seelootſe, 1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
und 80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß. Ober⸗Poftdirektionsbezirk Danzig, 
42 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Oſterode (Oſtpr.), kaiſerl. Poſtamt (kaiſerl. Ober⸗Poftdirek⸗ 
tionsbezirk Königsberg i. Pr.), Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und 144 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, Magiſtrat, Nachtwächter, im Sommer 
36 Mk., im Winter 39 Mk. monatlich; geliefert wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burka. 


Danzig, Landesdirektor der g 


1 
1 


g 


Mannigfaltiges. 


(Brand in Berlin.) Der am Donnerſtag in Berlin durch den 
Brand im Viktoriaſpeicher angerichtete Schaden an Waaren und Bau⸗ 
lichkeiten beziffert ſich auf 1,400,000 Mark. Dieſe Summe iſt durch die 
Verſicherung gedeckt. Zuſammenſtürzendes Mauerwerk begrub bei dem 
Brande eine Anzahl Feuerwehrleute unter ſeinen Trümmern. Drei der 
Verunglückten haben ſchwere Verletzungen erlitten. 

(Feuersbrunſt.) Das Dorf Ahndorf bei Hamburg, welches etwa 
700 Einwohner hat, wurde am Sonnabend durch eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. Im Verlaufe einer Stunde brannten 9 Gehöfte mit 
40 Gebäuden nieder; nur die Kirche, das Schulhaus und das Gut 
blieben verſchont. 600 Menſchen ſind durch die Katastrophe obdachlos 
geworden. Die Hufner ſind zum größten Theil verſichert, die kleinen 
Beſitzer hingegen ſind unverſichert. Der Schaden iſt bedeutend. 

Herr Mellage) aus Iſerlohn iſt augenblicklich in 
Berlin. Die Zahl der brieflichen und telegraphiſchen Glück 
wünſche, welche ihm aus dem In⸗ und Auslande bis Donners⸗ 
tag früh zugegangen waren, beträgt mehr als 2000. 

(Unterſchlagung.) Aus Marburg wird gemeldet: 
Der Sparkaſſenrendant und Amtsanwalt Meier in Vöhl, der 
ſeit 10 Jahren Fälſchungen im Amte verübt und 40 000 Mark 
unterſchlagen hat, hat ſich der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen. Viele kleine Leute find durch ihn um ihre Erſparniſſe 
gekommen. Die Bücher einer ihm anvertrauten Viehverſicherung, 
woran fieben Gemeinden betheiligt find, fehlen. i 

(Der Komponiſt Richard Gense) iſt am Sonnabend 
Nachmittag 3¼ Uhr in Baden bei Wien geſtorben. Gene: war am 
7. Februar 1823 in Danzig geboren; er übte lange Zeit hin⸗ 
durch an verſchiedenen Bühnen das Amt eines Opernditigenten 
aus und komponirte während dieſer Zeit eine Fülle von Liedern, 
Duetten, Chören, meiſt humoriſtiſchen Inhalts, die ſich durch 
Gefälligkeit der Melodien auszeichneten. Später ſchuf er mehrere 
Operetten, von denen beſonders „Der Seekadett“ eine große 
Verbreitung fand. Gende hat ferner eine beträchtliche Anzahl 
von Texten für Opern geſchrieben reſp. aus dem Franzöſiſchen 
übertragen, die ſich durch Form wie ihren gediegenen und auch 
witzreichen Inhalt auszeichneten. 

(Ein unerhört betrügeriſches Vorgehen der Jockeys) 
iſt unlängſt in Warſchau feſtgeſtellt worden. Wenn die Jockeys zum 
Start ritten, erfuhren ſie durch beſtimmte Zeichen ihrer Mithelfer, auf 
welches Pferd am wenigſten beim Totaliſator geſetzt war. Dann ſetzten 
ſie im letzten Augenblick, wiederum durch einen Mithelfer auf das Pferd, 
hielten ſich beim Abreiten zuſammen, verabredeten ſich und führten das 
Rennen ſo, daß das von ihnen gewählte Pferd gewann. Dieſe Stücke 
führten die Jockeys oft zu ihrem Nutzen, aber zum großen Schaden der 
am Totaliſator Spielenden aus. Auf den deutſchen Bahnen kommen 
ſolche Betrügereien hoffentlich nicht vor. Vielleich erblicken belegen, 
bone 7 laſſen können,“ aber doch eine Warnung in dieſem Vor⸗ 
ommni 


Neueſte Nachrichten. 

Rendsburg, 16. Juni. Der Aviſo „Kaiſeradler“ iſt kurz 
nach 7 Uhr abends flott geworden; er iſt ohne Beſchädigung 
geblieben und hat ſofort die Weiterfahrt nach Hamburg an⸗ 
getreten. 

Madrid, 17. Juni. Der Miniſterrath beſchloß den Ankauf 
von 20 Kanonenbooten für Kuba und die Entſendung von 
25 000 Mann außer den in der nächſten Woche abgehenden 
10 000 Mann. 

Madrid, 17. Juni. Die Beſatzung des ruſſiſchen Schiffes 
„Abraß“, welches vor St. Sebaſtian geankert hatte, empörte 
fich. Der Kapitän bemeiſterte mit Hilfe der ſpaniſchen Zoll⸗ 
Polizeibeamten den Aufſtand. Der Hochbootsmann und einige 
Köche wurden verwundet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrappiſcher Berliner Börſenbericht. * 
wink. 17. Zuni.]15. Juni 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—15 220 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1219—45 | 219—55 
Preußiſche 3% Konſolss 99-75] 98-75 
— 3½ % Koniold . 104—20 | 104 —10 
Preußiſche 4% Konſols 10550 105 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—40 1 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½%% U 104— 1103—80 
Poliche Zn 4½ % l.. . . 6890| 68—% 
olniſche Liquidationspfand briefe — 68 — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 110075 100-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 1221-80 | 222—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16840168 —30 
Weizen gelber: Juni. ve 022. . 1154-751 15650 
eptember . 8 15650 | 15850 
loko in Newyork 79% 81 
Roggen: loko 132— 1132— 
ulli! U 
ulld „„ e 
September 135-75 136—75 
Hafer: Juni g . 129— 128—75 
September 125 —25 125 —75 
Rüböl: Juni 46 — 46—20 
Oktober 46—10 46-30 
Spirituß:. . . 
50er loko. — — 
70er loto . Re a 39—40 | 39—40 
Ter Jun! . 42 —701 42—70 
70er September 43—40 43-40 


Diskont 3 pft. Lombardzins fuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 15. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4627 Rinder, 7912 Schweine, 
1490 Kälber, 14529 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 
dem ſtarken Angebot ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. Ca. 
2700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1. 55—58, 2. 50 —55, 
3. 44—48, 4. 40—42 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief langſam bei weichenden Preiſen und wird nicht 
ganz geräumt. 1. 40, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 38—39, 3. 35 
dis 37 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geftaltete ſich langſam und gedrückt. 1. 59—61, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 55—58, 3. 48—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. 
1. 47—50, Lämmer 53, 2. 45—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 15. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Ziemlich unverändert. Zufuhr 40 600 Liter. Gekündigt 30 000 
Liter. Loko kontingentirt 59,25 Mk. Br., 58,75 Mk. Gd., —— Mk. 
bez., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Br., 38,75 Mk. Gd., 38,75 Mk. bez. 


18. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.38 Ubr. Mond⸗Aufg. 12.38 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.23 Uhr. Mond⸗Untg. 3.35 Uhr 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ehne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Geſtern Nachmittag ¼4 Uhr verſtarb plötzlich am Geh rnſchlage mein 
unſer lieber Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


lieber Mann, 
Sattlermeiſter 


Carl Schliebener 


im 65. Lebensjahre. 
Thorn den 17. Juni 1895 


Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr vom Trauerhauſe 


aus ſtatt. 


Ua ch 


ruf. 


Wiederum hat unſere Innung einen herben Verluſt erlitten. 
Am Sonntag den 16. Juni nachmittags verſchied plötzlich 
unſer lieber langjähriger Kollege und Innungsgenoſſe, der Ober⸗ 


meiſter Herr 


Carl Schliebener 


im 65. Lebensjahre. 


Wir verlieren in ihm einen waderen und biederen Vertreter 
unſeres Handwerks und betrauern mit feiner Familie tief feinen 


Heimgang. 


Möge ihm die Erde leicht jein! 
Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes An⸗ 


denken bewahren! 


Die Sattler, Riemer, Täſchner- u. Tapezierer⸗Junung 
zu Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Carl Sohliebener tritt der Verein 
Mittwoch den 19. cr. nachmittags um 
3 Uhr am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Für Fuhrunternehmer. 

Die Geſtellung von Vorſpannpferden 

uur Krahnwagen und zu den Sprengwagen 

ür die Zeit vom 1. Juli d. Js. bis 1. 
April 1896 iſt von der Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke (Stadtbau⸗ 
amt I) zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau 
der genannten Verwaltung zur Einſicht und 
Unterſchrift aus. — Angebote, aus welchen 
hervorgeht, ob ſich die Preiſe nach 3 oder Ader 
Bedingungen verſtehen, ſind bis zum 22. 
d. Mts. morgens 9 Ihr verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrirt beim Bauamt 11 
einzureichen. 

Thorn den 15. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende Mai 
1895 find : 6 Diebftähle, 2 Unterſchlagungen, 
1 Körperverletzung zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 36 Fällen, Obdachloſe 
in 14 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, Bettler 
in 6 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
kan dals und Unfugs in 26 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1048 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 goldenes Pince⸗nez im Etui, 
1 10 Pf.⸗Marke (in einem Briefkaſten), 1 
Lotterielos der Mecklenburg » Schweriner 
Landes ⸗ Lotterie, 1 ſilberne Damenuhr, 2 
leinene Hemden, 1 ſchwarze Schürze, 2 
Taſchenmeſſer und 1 Schneidemeſſer, 2 
Scheeren, 1 Stück blaues Zeug, 1 Bündel 
enthaltend 1 blauen Stoffanzug, 1 Unter⸗ 
hoſe, 1 Stück Flanell, 2 Hemden, 5 Strick⸗ 
nadeln, 1 Brille mit Futteral, 1 Taille, 1 
bragper Herrenhut (in der Kämmereikaſſe 
vertauſcht), 1 Quittungskarte auf den Namen 
Johann Lewandowski, I ſilbernes Armband, 
1 Portemonnaie (im Laden des Hutfabri⸗ 
kanten Grundmann), 1 Cigarrentaſche von 
der Amts ⸗Anwaltſchaft eingeliefert, 1 an⸗ 
ſcheinend vergoldetes Armband, 1 Paar 
braune Glaceehandſchuhe. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 17. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Ausführung von Zimmer⸗, Erd⸗, 
Maurer⸗, Schloſſer⸗ und Dachdeckerarbeiten 
zur Erbauung eines 


Güterſchuppens 


auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf rund 
Mark 10 000, ſoll im Ganzen vergeben 
werden. Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, portofrei und verſiegelt 
bis Montag den 1. Juli d. J. 
vormittags 10 Uhr 
an uns einzureichen. Zeichnung liegt in 
unſerem Bureau zur Einſichtnahme aus. 
Thorn, 17. Juni 1895. 


bie Handelskammer für Kreis Thorn. 


— — 


9 * * 

Königl. Gymnaſium. 

Auf dem Rückwege von Barbarken am 
am 19. d. Mts. wird der Zug der Schüler 
alle zwanzig Minuten anhalten, um die 
nachfolgenden Wagen paſſieren zu laſſen. 
Die Inhaber von Fuhrwerken werden hier⸗ 
von mit der Bitte in Kenntniß geſetzt, 
nicht an dem Zuge vorüberzufahren, 
folange derſelbe in Bewegung iſt. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗ Direktor. 


ee e 
IIkot- Waesche? 


Diverse emaill. Blechgeschirre Schützenhaus. 


mit kleinen Fehlern behaftet, 
zu jeden annehmbaren Preiſen, um zu räumen, zu verkaufen. 


00000008966 
} 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ausverkauf 
Sonnen- und 


dregenschirmen 


j ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Umzuges nach Breite- u. Brückenſtr.⸗Ecke. 


Thorner Schirmfabril, 


J. Etage, Breitestrasse Nr. 37, I. Etage. 
BOBECHSELEIE2E HE DE 


RAR 


Hochfeine 


Matjes-Heringe 


find foeben eingetroffen. 


J. G. Adolph. 


ogis find. e. anft. j. Mann Gerberſtr. 27, II. 


ER 


in Wolle, Macco, Baumwolle, mE 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann 


und „zweiseitige“ Normal-Tricot- Unterkleider 


| Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


DEE HEHE NEE NE NEE NE NEUE NEE EN IH 


ſowie auf den ſchiffbaren 


KRRM umu 


Die neue am 1. April d. Is. in Kraft getretene 


Polizeiverordnung, 


betreffend 
die Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der 
Weichſel und der Nogat, 


zum Gebrauche für die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden in 
80 Format gedruckt, iſt zu haben in 


C. Dombrowski’s dauchdruckerei. 


Theilen ihrer Nebeuflüſſe, 


BEREHENENENENENENERENENENE 


DEREN ö 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 


Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiſen. Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. ng 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
ꝛc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Kogzwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Ein möbl. Zim. z. v. Mielkes Garten Nr. 3. 


Hypotheken-Kapital! 
1 4 % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


90000 Mark 


zu 4% auf hieſige ftlädtiſche Grundſtücke zur 
erſten Hypotheken⸗Stelle ſofort zu vergeben 
durch v. Majewski, Bureau⸗Vorſteher. 


2500-3000 Mark 


per 1. Juli oder ſpäter auf ein ländliches 
Grundſtück zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


3500 Mk. 


zu 4% werden auf ein Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Offerten unter A. Z. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Schnitter. 


Männer, Frauen und Mädchen 
erhalten Arbeit bei gutem Verdienſt von 
jetzt bis zum Spätherbſt durch 

J. Makowski, Segleritr. 6. 


BHOLHEL2S8 
Leicht faßlicher Klavier- Unterrigt 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Klauierſpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz. Mauerſtraße 37, 1 Tr. 


50,000 Mk. 


bei abſoluter Sicherheit, auch zu 4%, ge⸗ 
theilt auf Hypothek zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Thorn Gerberſtr. 181. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


die einzige im Kirchdorf, mit 3 Morg. Land 
und neuen maſſiven Gebäuden iſt krank⸗ 
heitsh. ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Jährlicher Umſatz 15000 Mk. 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wpologtapßiſher aud Mpand 


(patent. Syſtem Mars) mit allem Zubehör, 
auch Stativ⸗ und Touriſtentaſche, billig ab⸗ 
zugeben. Adreſſe zu erfr. in der Expedition. 


Ein gut erhaltenes 


Repositorium 


zu kaufen geſucht. Offerten unter S. 8. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Neue Sommer-Malta-Kartoffeln, 
vorzügliche Matjes-Heringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


Hochdelikate 


Matjes⸗Heringe 


offerirt g 
Carl Sakriss. 
Feinſte 


9 D 7 
Matjesheringe 
per Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., offerirt 

Josef Burkat, Altſt. Markt. 


— Hochfeine 2 
Matjes⸗Heringe 


M. Suchowolski, Glfnbetfft. 1 
III YYN 
Friſche Maltakartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
ANV 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein 


Kommis, 


flotter Expedient, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, für meine Wein⸗, 
Kolonial- und Spirituofen-Handlung. 
B. Zakrzewski 
in Zgierz bei Lodz, Ruſſiſch⸗Polen. 


Nalergehilfen 


können fofort eintreten bei L. Zahn. 


Als Nähterin und zum Aus beſſern 


k empfiehlt ſich in u. außer 
dem Hauſe Frau B. Wrobel, Bromb. Vorſt., 
Gartenſtraße 62. 


Eine tüchtige, ehrliche 


D Aufpwärterin, N 
welche auch kochen kann, für den ganzen 
Tag, ſofort geſucht. Mellienſtr. 92, l. 

findet Aufnahme 


| elternloſes Mädchen 


in einer Familie 


Mittwoch den 19. und 
Donnerſtag den 20. Juni 1895: 


Raimund Hanke’s 


u“ 3 

E Leipiger S 

Quartett⸗ und Concert⸗ 
ſänger. 


Neues, hochoriginelles, decentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu 

haben bei Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, 

und in der Filiale deſſelben. 


Podgorz 
im Saale des Herrn Nicolai. 
Dienftag den 18. Juni 1895: 


Großes Tyroler National- Concert 


der echten Tyroler 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗, Concerts und 
Schuhplatt'l⸗Tänzergeſellſchaft 
Die Kufsteiner 
beſtehend aus 3 Damen und 3 9 unter 
Leitung des Contra⸗Baſſiſten 
Herrn C. Hofer aus Kufſtein. 
Anfang 8 Ahr. Entrer 50 pf. Linder 15 Pf. 
Militär (vom Feldwebel abwärts) 30 Pf. 
C. Hofer, 3 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


A BF Bromb. Vorst. 
re I. Linie. 
Sonnabend den 22. Juni: 


Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Entrèe frei. 
Es ladet ein A. Standarski. 


se Hotel Coppernikus, ** 


Coppernikusstr. 20 
empfiehlt einen 


kräftigen Rittagstiſch, 
kalte und warme Speiſen zu 
jeder Tageszeit, 
Königsberger Bier vom Fass. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
H. Stille. 


Sägeſpähne 


(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 


H. Illgner, 


Brombergerſtraße 33. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt = 
G. Soppart's Sägewerk. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. 


C. Kling, flürſchnermeiſter, 
Brück 


ruͤckenſtr.⸗Ecke. 


Zum Nilltär⸗Büreau geeignet, 
find 2 neben einander liegende Parterte“ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße Mr. II. 
Zwei gut möbl. Zimmer 11 
mit auch ohne Burſchengelaß vom I. Jult 


zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, J. 
+ 
1 Parterre⸗Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, A 
mit und ohne Pferdeſtall, iſt Brücken 0 
Nr. 20 vom 1. Oktober ab zu verm. dur 
A. Kirmes, Gerberftt. - 
Bimmer nebft Jubehdr werden von eine 
2 anftändigen Dame in einem beſſeren 


Hauſe zu miethen geſucht. Offerten unter 
S. . in der Expedition dieſer Zeitung: 


Ein zweifenſteriges 
Zimmer, 


hochparterre, mit ſehr bequemem Bu 
zum Geſchäftszimmer beſonders 
eignend, zu vermiethen 1 
Katharinenſtr: 15 5 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng, . 
M Pferden. u. Wagengelaß Waldſtr, u 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 0 
Moödl. Sim. v. 1. zu vorm, Tüchmacher tr 
Ein möbl. Zimmer nebſt Rabinet * 
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Dienſtag den 18. Juni 1895. 


Flötenſonzert in Hansſouci. 


Eine Ehrung ſo eigener Art, wie wohl noch keinem anderen 
Künſtler zuvor, ſchreibt A. (nton) v. Wlerner) in der „V. Z.“, iſt 
geſtern unſerem Altmeiſter Menzel zu theil geworden. Als Menzel ſein 
berühmtes Flötenkonzert malte, hatte der damalige Hofmarſchall 
ſein Geſuch, das hiſtoriſche Muſikzimmer in Sansſouci bei 
Abendbeleuchtung als Studium dafür ſehen zu dürfen, abgelehnt. 
Darum wollte der Kaiſer dem Künſtler jetzt Freude machen, 
dieſen Raum nicht nur in Abendbeleuchtung, ſondern auch gefüllt 
mit einer Hofgeſellſchaft im Koſtüm der Zeit des großen Königs 
ehen zu können. Und es war ein glänzendes Bild, was die ſen 
Abend Sansſouci bot. Vor dem von Knobelsdorffs zierlicher 
Kolonnade umrahmten Vorfahrtsplatz des Schloſſes war ein Zug 
Grenadiere der langen Garde, mit dem Rücken gegen die 
Kolonnade, Front gegen das Schloßportal, aufgeſtellt. Zu 
Seiten des Portals erblickte man außer zwei Wache haltenden 
Grenadieren die prachtvollen Geſtalten einiger höheren friderici⸗ 
aniſchen Offiziere, in der Vorhalle unter dem Portale einen 
Generaladjutanten König Friedrichs in Küraſſieruniform zum 
Empfange der Gäſte; den Kaiſer ſelbſt, ſo überraſchend echt im 
Ausſehen und in der Haltung jener Zeit, daß er trotz hellſten 
Tageslichtes im erſten Augenblicke von einigen der Ankommenden 
ſelbſt beim Händedruck nicht erkannt wurde. Im hiſtoriſchen 
Muſikzimmer hatte ſich inzwiſchen eine dieſen nicht großen Raum 
etwa gerade füllende Geſellſchaft um die Kaiſerin verſammelt, 
die, wie alle übrigen Herrſchaften im Rokokokoſtüm (hellem Atlas⸗ 
unterkleid mit dunkelgrünem ſilbergeſtickten Sammetüberkleid, 
auf gepudertem Haar ein kleines dreieckiges Hütchen) erſchienen 
war. Um den Flügel hatte ſich ein Quartett von Hofmuſikern 
in geſtickten Röcken und Perrücken, vor Friedrich des Großen 
hiſtoriſchem Notenpult ein Flötenbläſer aufgeſtellt. Die ganze 
Verſammlung war genau nach Menzels bekanntem Bilde gruppirt. 
Als Profeſſor Menzel draußen erſchien, begrüßte der Kaiſer, als 
Adjutant des großen Königs ihn mit einer Anſprache etwa des 
Inhalts, daß der König durch die Wache von ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Potsdam gehört habe und ihn auf Sansſouci zu ſehen 
wünſchte. Menzel, obgleich vollſtändig überraſcht, erwiderte ohne 
Beſinnen: „Ich glaube nicht zu irren, wenn ich Se. Exzellenz 
den Herrn Generaladjutanten von Lentulus, Chef des Küraſſier⸗ 
vegiments ***, vor mir ſehe, und erſuche Ew. Exzellenz, Sr. 
Majeſtät dem Könige meinen ehrfurchtsvollſten Dank auszu⸗ 
ſprechen.“ Der Herr Generaladjutant führte dem Meiſter zu⸗ 


nächſt die aufgeſtellte Schloßwache vor und ließ ſie einige Exer⸗ 


— 


zitien und Parademarſch ausführen. Dann begleitete er den 
Künſtler in das Muſikzimmer, in welchem die Muſiker inzwiſchen 
Friedrich des Großen Flötenkonzert angeſtimmt hatten. Menzel 
nahm auf einem Seſſel Platz, der Kaiſer ſtand ihm zur Seite — 


erſt 


es war ein Bild von ſo eigenartigem maleriſchen Zauber, wie 
man es in ſolcher Vollkommenheit wohl nur einmal im Leben 
zu ſehen bekommt, und Menzel ſelbſt es wohl auch zum erſten 
Male geſehen hat. Der ſchöne Raum mit ſeinen weißen Boiſerien, 
Spiegeln und zierlichen vergoldeten Rokokoornamenten vom ge⸗ 
dämpften, uns heute ungewohnten Lichte der Wachskerzen erhellt, 
angefüllt mit der hohen Geſellſchaft in ihren prächtigen, fein ab⸗ 
getönten Koſtümen, dazu die Muſik des vorigen Jahrhunderts 
(u. a. wurde auch ein Klavierquartett des Prinzen Louis 
Ferdinand geſpielt), das alles bot ein Bild ſo echten Stils, daß 
man ſich in die Zeiten des großen Königs zurückverſetzt glaubte, 
in welchem als einzig Fremdartiges, der modernen Zeit Ange⸗ 
höriges nur des Meiſters Geſtalt (im ſchichten ſchwarzen Frack) 
erſchien, der wie kein anderer es verſtanden hat, die Zeit des 
großen Königs vor uns im Bilde erſtehen zu laſſen. Nach dem 
Konzert, in welchem auch noch Meiſter Joachim die Hörer durch 
Bachſche Weiſen entzückte, wurde im runden Speiſeſaal, dem 
Schauplatze von Menzels berühmter „Tafelrunde“, zu Abend ge⸗ 
geſſen, wobei dem Meiſter der Ehrenplatz neben der Kaiſerin 
angewieſen war. Durch die Glasthür des Saales fiel der Blick 
auf die Terraſſe, auf der Wachtpoſten der Rieſengrenadiere ſchilderten, 
im Hintergrunde ſtieg der Strahl der großen Fontäne in die 
Höhe. Der Kaiſer hatte ſeinen Gäſten noch eine andere Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Als die Geſellſchaft nach dem Souper auf die 
Terraſſe hinaustrat, ſprang ſtatt des Waſſerſtrahles plötzlich aus 
dem Baſſin inmitten des Strahles ſelbſt und in phantaſtiſchſter 
Weiſe, umhüllt von dieſem und hell beleuchteten Dämpfen eine 
flackernde rothe Feuerſäule hoch empor, um nach einiger Zeit 
herabzuſinken und wieder von neuem als helle Flamme mitten 
aus dem Waſſer ſelbſt hervorzubrechen. Es wurde die Erläute⸗ 
rung gegeben, daß es ſich um eine neue Erfindung handle, durch 
den Waſſerdruck ätheriſche Oele oder das Waſſer durch dieſe 
ſelbſt in helles Feuer zu verwandeln. Die Geſellſchaft ſchied 
von der hiſtoriſchen Stätte mit der Empfindung, einen Abend 
verlebt zu haben von ſo eigenartigem und intimen Zauber, wie 
ihn die glänzendſten Hoffeſtlichkeiten großen Stils wohl ſchwerlich 
bieten können. 


Mannigfaltiges. 

(Die amerikaniſchen Fleiſchwaaren) ſind 
äußerſt milde geſalzen, ſodaß eher von Konſerviren, als von 
Pökeln die Rede ſein kann. Nun iſt der „Deutſchen Fleiſcherztg.“ 
die Mittheilung geworden, daß, um dieſe Fleiſch⸗Waaren ſicher 
vor dem Verderben zu ſchützen, die Amerikaner ein ſehr ſicheres, 
aber auch höchſt gefährliches Konſervirungsmittel, nämlich Arſenik, 
anwenden. Wenn dieſes Mittel auch nur in denkbar minimalſten 
Doſen zur Anwendung kommt, ſo können die Folgen doch für 


Manchen verhängnißvoll werden. Mit Recht wird daher gewünſcht, 


daß das Reichs-Geſundheitsamt ſein Augenmerk darauf richte, 


mit welchen Stoffen die amerikaniſchen Fleiſchwaaren konſervirt 


werden. 

(Ein Automat für Waſchutenſilien) iſt die 
neueſte Errungenſchaft. „Hände waſchen!“ — lautet die aller⸗ 
dings nicht beſonders freundlich klingende Aufforderung, die als 
Aufichrift an einem Automaten auf dem Bahnhof Liegnitz die 
Aufmerkſamkeit des reiſenden Publikums feſſelt. Hat man in 
den Schlund der Maſchine ein Zehnpfennigſtück geworfen, jo giebt 
die letztere eine Pappſchachtel von ſich, in der ſich ein Fläſchchen 
mit parfümirtem Waſſer, ein Fläſchchen mit Seifenpulver und 
ein weißes Tüchelchen in der Größe eines Quadratblattes befinden, 
welches, wie die Aufſchrift beſagt, leicht trockene und ſich ſchnell 
wieder benutzen laſſe — und das alles für 10 Reichspfennige! 

(Ein jonderbares Stadtoberhaupt) ſcheint 
der verfloſſene Bürgermeiſter (Büttner) von Beelitz zu ſein, wel 
cher vor einiger Zeit ſeinen Dienſt quittirt hat. Bei der dieſer 
Tage erfolgten Einführung des neuen Bürgermeiſters (Nürnberg 
aus Alt⸗Ruppin) durch den Landrath des Kreiſes, von Stülp⸗ 
nagel, widmete dieſer dem Erſteren folgenden „Nachruf“: „Eine 
mehrjährige Mißwirthſchaft (ich kann es nicht anders nennen), 
wie ſie unter dem abgegangenen Bürgermeiſter geherrſcht, hat 
das Vertrauen der Bürgerſchaft erſchüttert, dieſes haben Sie erſt 
wieder zu erwecken. Ich übergebe Ihnen das Amt mit dem Er⸗ 
ſuchen, ſtrenge Gerechtigkeit walten und allen Einwohnern eine 
gleichmäßige Behandlung zu Theil werden zu laſſen, auch ein 
wohlwollendes Entgegenkommen Jedermann zu zeigen und durch 
Ihr eigenes Auftreten ſowie das Ihrer Familie ein nachahmens⸗ 
werthes Vorbild zu ſein. Es iſt der fünfte Bürgermeiſter der 
Stadt Beelitz, mit dem ich jetzt in amtlichen Verkehr trete. Der 
erſte war Herr Bürgermeiſter Bercht, ein zwar ſehr ſtrenger 
Herr, aber ein ebenſo tüchtiger Verwaltungsbeamter; mit dem 
zweiten Herrn Bürgermeiſter hatten Sie eine weniger günſtige 
Wahl getroffen; der dritte, Herr Bürgermeiſter Lehmann, war 
Ihnen 25 Jahre eine durchaus tüchtige Kraft, leider wurde 
ihm in den ſolgenden beiden Jahren die Amtsführung durch 
Krankheit ſehr erſchwert; über den letzten Bürgermeiſter will ich 
nur mit Schweigen hinweggehen.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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